Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr. 
In ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Montag, 
den 6. Juli 1857. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Rundſch a u. 

Kolberg, 2. Juli. Am heutigen Hauptfeſttage verkünde⸗ 
ten bereits um 5 Uhr Morgens die Kanonen von allen Forts 
und Redouten den Beginn der Feier, und die Glocken aller 
Kirchen miſchten ihre Klänge mit dem Donner der Geſchütze. 
achdem hierauf eine kurze Stille eingetreten war, etſcholl vom 
athhausthurm der Choral „Lobe den Herrn den mächtigen König 
er Ehren“. Bald nach 8 Uor verſammelten ſich die eingelade- 
nen Gäfte ſowie die Korporationen und Spitzen der Behörden 
f dem Rathhauſe und begaben ſich in feierlichem Zuge nach 
der Marien Domkirche. Nach dem Hauptgeſange beſtieg der 
Superintendent Wentz die Kanzel und hielt die Jubel und Dank⸗ 
redigt. An den Text Pfalm 126 knüpfte er an, indem er den 
edanken durchführte: Kolbergs Errettung 1807; die Erlöfung 
war wie ein Traum, darum haben wir zu danken, denn der 
Herr hat Großes an uns gethan! Nach Beendigung des Gottes- 
dienſtes wurde das Te Deum geſungen, und dann begaben ſich 
die eingeladenen hohen Gäſte nach dem Nathhaufe, wo ihnen 
don den Bewohnern Kolbergs Erfriſchungen gereicht wurden. 
Inzwiſchen ordnete ſich Alles zur Grundſteinlegung des Denk⸗ 
mals für den hochſeligen König Friedrich Wilhelm III., welches, 
zusgeführt vom Profeſſor Drake, ſeinen Platz vor der Haupt» 
acade auf einem Poſtament finden wird. Nach Beendigung der 
Weihrede trat der Kommandant vor und verlas die Kabinets⸗ 
erd vom 15. Juni, nach welcher die Moraſtſchanze Schill. 
puüte und die Strandſchanze Waldenfelsſchanze genannt 
eden fol. Se. Excellenz der kommandirende General 
| Wuſſow ergriff nun das Wort und theilte zunächſt eine 
Kabinetsotdre vom 18. Juni mit, nach welcher Se. Maſeſtät 
ſein Allerhöchſtes Bedauern darüber ausſprachen, der Badekur 
wegen an dem Feſte nicht theilnehmen zu koͤnnen; hierauf nabm 
Se. Excellenz den Hammer und führte drei kräftige Hammer- 
ſchläge auf den Denkſtein, indem er an jeden Hammerſchlag 
kräftige und erhebende Worte knüpfte, zugleich ertoͤnten von allen 
Kirchen die Glocken, Preußens Staatsflagge flog in die Höhe, 
aufgehißt über die Stadiflagge auf dem Rathbausthurme, lagen 
weiſes Kanonenfeuer begann, waͤhrend die Generalitäten den 
ammer führten und das Hoch auf Se. Majeſtät ausgebracht 
wurde. Als der Dberpräfident Frhr. Senfft von Pilſach den 
Hammer ergriff, theilte derſelbe ebenfalls eine Kabinetsordre mit, 
nach welcher der Polizei. Sekretair Beſſert-⸗Nettelbeck den rothen 
Adlerorden und der Oberlootſe Schulz, ſowie der Glöckner Erdt⸗ 
mann das Allgemeine Ehrenzeichen durch die Gnade Sr. Maj. 
erhielten; die Dekorationen wurden den Betreffenden ſofott ein 
gehändigt. Nach dem Schluſſe der Feier war Parade. Auf. 
1 Als die Parade beendet war, begaben ſich die Veterar, 


den im Zuge in das Wilke'ſche Lokal, woſelbſt Mitglieder des 
Feſtkomilés im prächtig dekorirten Fiiedrichsſaale für die Vete. 
danen, ſowie für die deputirten Feldwebel aus den verſchiedenen 
egimentern das Feſtmahl atrangirt hatten. Als das Hoch auf 
e. Majeftät den König in kräftigen Worten durch den General 
d. Malis zewski ausgebracht wurde, ſtimmten die Veteranen in 
dieſes Hoch mit ſolcher Begeiſterung ein, daß man meinte, 
ame nur aus jugendlichen Kehlen, fo kräftig klang es. Es 
gewährte einen rührenden Anblick, dieſe Männer zu ſehen, wie 
hie zum Zeil noch kräftig, zum Theil aber auch ſchon gewaltig 
ebeugt durch die Laſt der Jahre, ſich der Heldenkämpfe vor 50 
Jahren erinnerten, wie ſie heute, alle Drangſal vergeſſend, nur 
er Freude ſich hingaben. Um 2 Uhr fand ein Diner von 300 
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Couverts im großen, geſchmückten Saale des Neuen Gefell- 
ſchaftshauſes ftatt, wo die Stadt Kolberg die Gäfte und Offiziere 
der Deputationen bewirthete. Unterdeſſen wurde von Mitgliedern 
des Komités der Feſtzug in der Stadt geordnet. Um 3 Ubr 
kam vor 50 Jabren die Friedensbotſchaft an; um 3 Uhr ertön— 
ten wiederum alle Glocken und der Feſtzug ſetzte ſich in Bewe— 
gung. Voran gingen Mitglieder des Feſtkomités als Führer, 
daran ſchloſſen ſich ſaͤmmtliche Schüler mit ihren preußiſchen und 
pommerſchen Fahnen; dann kam das Stadtmuſikkorps, hierauf 
die Veteranen und die Deputationen der Regimenter; bieran 
reihte ſich das Bürger ⸗Grenadier-Bataillon; die Gewerke mit 
ihren Fahnen und Emblemen ſchloſſen den Zug. An dem Ge- 
ſellſchaftshauſe ſtellten ſich Alle auf, die am Feſteſſen theilnab- 
men und ließen den Zug vorbeidefiliren, worauf die Plätze wieder 
eingenommen wurden. Als die Tafel aufgehoben worden, br 
gaben ſich die Ehrengäſte in die Maikuhle, wo nach Abſingung 
der Volkshymne ein Lebehoch auf Se. Majeftät ausgebracht 
wurde. Ein buntes Gewühl zeigte ſich in dieſem herrlichen Luft- 
wäldchen, das Muſik-Korps des 9. Infanterie-⸗Regiments concer⸗ 
tirte auf dem Platze vor dem Gaſthauſe, wo ſich Bürger, Militärs, 
Beamte, Veteranen mit ihren Familien befanden. Bis fpät 
blieb man in der Maikuhle, der Abend war überaus freundlich 
und mild und begünſtigte die ſolenne Feier in ſeltener Weiſe. — 
An dieſem Tage erſchien das Bürger-Grenadier-Bataillon 
zum erſten Male in Uniform (blaue Waffenröcke, weiße Kragen 
und Paspoils). Es dürfte nicht überflüſſig fein, hier zu erwäh ⸗ 
nen, daß dieſes Bataillon eigenthümlich und einzig in ſeiner Art 
im preußſſchen Vaterlande daſteht, wo gegenwärtig keine bewaff- 
nete Bürgerwehr oder Bürgermiliz mehr beſteht; doch hat Se. 
Majeftät der König zum Andenken an die brave und helden⸗ 
müthige Theilnahme der Kolberger Bürgerſchaft die Bewaffnung 
und Uniformirung dieſes Bataillons gewünſcht, und ernennt auf 
Vorſchlag des Kommandeurs die Offiziere des Bataillons durch 
Kabinets⸗Ordre, fo daß alſo die Exiſtenz dieſes Bataillons eine 
Ehrenſache für Kolberg geworden iſt. 


— 3. Juli. Heute begaben ſich Deputationen der Bürgerfchaft 
unter Führung des Oberbürgermeiſter Schneider zu den Herren, 
welchen das Ehrenbürgerrecht verliehen worden iſt; ſie überreichten 
die Dokumente und den Chrenbürgerbrief den Herren General- 
Lieutenant von Koch und von Holleben Excellenz, dem Oberamtmann 
Griebenow, dem Poſtkondukteur Raaſch und dem Oberſt von Bülow. 
Ohne Störung iſt die Feſtfeier verlaufen; kein Unfall trübte die 
Feier, und wir hoffen zu Gott, daß das Feſt, wie es in allen 
Preußenherzen einen lebendigen Anklang gefunden, in Allen, die 
daran Theil nahmen, unvergeßlich fortleben wird. 


Nürnberg, 2. Juli. Die Handelsgeſetzgebungs Konferenz 
hat die erſte Leſung der drei erſten Bücher des Handelsgeſetzes 
vollendet und beſchloſſen, ſich bis zum 15. September d. J. 
zu vertagen. Bei ihrem an dieſem Tage ſtatifindenden Wieder⸗ 
zuſammenttitt wird die Konferenz zunächſt die zweite Leſung 
jener drei Bücher in Angriff nehmen. Am heutigen Tage fand 
die letzte Plenarfigung der Konferenz ſtattz die Redactions 
Kommiſſion bleibt jedoch in Nürnberg bis zur Vollendung ihrer 
gegenwärtigen Aufgabe: der Redigirung der erwähnten drei 
Bucher, beiſammen. (N. €.) 

Darmſtadt, 2. Juli. Heute Vormittag find der Kaifer 
und die Kaiſerin von Rußland zum Beſuche der Kaiſerin⸗Mutter 
nach Wilddad abgeteiſt. Dieſelben tieffen nach ſten Sonntag, 


626 


den 5. d., von Wildbad wieder hier ein und geben den 6, d. 
nach Kiſſingen. 

Vom Rheine, 30. Juni. Mit dem Bau einer feſten 
Brücke bei Mainz wird es nun Ernſt. In wenigen Tagen 
werden dort Bevollmächtigte der Rheinufer Staaten zuſammen⸗ 
treten, um das Projekt zu prüfen und zu begutachten. Von 
Seiten Baierns wird der Ober-Baudirektor Pauli an den Bera— 
thungen Theil nebmen. 

Wien, 3. Juli. Die „Oeſterr. Correſp.“ meldet: Die 
combinirten italieniſchen Unruben ſind unterdrückt. Die Landung 
der Inſurgenten bei Neapel wurde vereitelt. Nachdem die Auf— 
rührer in Livorno 30 Gensd'armen gemordet hatten, wurden 
Salven auf ſie gegeben, in Folge deren 14 auf dem Platze 
blieben. Die Bewegungen in Piemont ſind ebenfalls unterdrückt. 

Paris, 3. Juli. Man verſichert, daß der Aufſtand im 
Königreiche Neapel vollſtändig geſcheitert ſei. In Folge der zu 
Genua entdeckten Verſchwörung haben 200 Verhaftungen ſtatt— 
gefunden. 

— Die „Gazette“ veröffentlicht eine Königl. Ordre aus 
Madrid, kraft welcher alle nach Spanien eingeführten Ladungen 
von Weizen und anderen Getreidearten von einem regelrechten 
Konſular⸗Certifikate über den Ort, woher fie ſtammen, begleitet 
ſein müſſen. 

London, 1. Juli. Der erſte Beſuch, den die Königin 
geſtern der Kunſtausſtellung in Mancheſter abſtattete, und der 
allgemeine Feſttag, den ſich das arbeitsluſtige Volk daſelbſt aus 
nahmsweiſe dekretirt hatte, um die Monarchin begrüßen zu kön⸗ 
nen, war vom Wetter nicht begünſtigt. Es ſtürmte und regnete 
abwechſelnd den größten Theil des Tages, und die Neugierde 
und Loyalität der erſten Fabrikſtadt beſtand eine ſchwere Probe, 
indem ſie ſich durch das böſe Wetter nicht abhalten ließ, die 
10 Meilen lange Fahrt der Königin von Worsley Hall bis zum 
Ausfielungsgebäude zu einem Triumpbzuge zu machen. Um 20 
Minuten nach 11 war der Königl. Zug vor dem Gebäude ange⸗ 
langt, und Prinz Albert hatte alle Mühe der Welt, ſeiner Ge⸗ 
mahlin beim Ausſteigen mit einem großen Regenſchirm den 
Regen abzuwebren. 10 Minuten fpäter erſchien die Monarchin 
mit ihrem Gefolge, aus dem für fie äußerſt prachtvoll ausge 
ſtatteten Toilettenzimmer kommend, inmitten der harrenden 
Verſammlung, die ſie mit lautem Zuruf begrüßte. Hier folgte 
die Vorleſung der obligaten Adreſſen. Wir erwähnen hier eines 
Niheren blos die der Stadt Mancheſter, weil ſich eine Stelle 
derſelben auf die Verbindung mit dem preußiſchen Königshauſe 
bezieht. Sie lautete: 

„In tiefſter Achtung bringen wir E. M. unſere Glüͤckwunſche zu 
der bevorſtehenden Verbindung zwiſchen J. K. H. der Prinzeß Royal 
und S. K. H. dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen dar, in 
dem Glauben, daß dieſer Bund nicht nur das Gluck von J. M. Toch⸗ 
ter hoͤher ſtellen, ſondern auch eine herzliche und freundliche Geſinnung 
zwiſchen den beiden Nationen verewigen wird, die an dem Schickſale 
der beiden erlauchten Verlobten ſo ſehr Antheil nehmen.“ 

Darauf antwortete die Königin: 

„Ich danke Ihnen aufrichtig für das warme Intereſſe, das Sie für 
Alles, was mein und meiner Familie Wohl betrifft, an den Tag legten, 
fo wie für die Gluͤckwuͤnſche zu der bevorſtehenden Verbindung meiner 
älteften Tochter mit dem Prinzen eines erlauchten Hauſes, eine Vers 
bindung, die, waͤhrend ſie ihnen beiden unter Gottes Segen die beſten 
Ausſichten auf eine gluͤckliche Zukunft eroͤffnet, auch fuͤr die Intereſſen 
dieſes Reiches, wie ich mit Zuverſicht hoffe, erſprießlich ſein wird.“ 

Der Mayor von Mancheſter, der dieſe Adreſſe verleſen und 
überreicht hatte, wurde von der Königin Angeſichts der Ver 
ſammlung zum Ritter geſchlagen — Der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen nahm folgende Beglückwünſchungs-Adreſſe des 
Gemeinderaths von Mancheſter in Empfang: 

„An Se. K. H. dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen. 
Geruhen Ew. K. H. zu erlauben, daß wir — der Mayor, die Aldermen 
und Buͤrger der Stadt Mancheſter — uns Ew. K. H. nahen, um 
unſeren aufrichtigſten und herzlichſten Willkomm bei Ihrem Beſuche in 
viel Stadt darzubringen. — Als Vertreter der großen Gemeinde 
um uns, begruͤßen wir mit Freude die Anweſenheit Ew. K. H., die 
in aller Wahrſcheinlichkeit einmal berufen ſein wird, ein großes Volk 
zu regieren, das mit dieſem Lande lange Zeit enge verbündet iſt, und 
freuen uns, daß Ew. K. H. hiermit eine Gelegenheit geboten iſt, mit 
jenen wichtigen, ausgedehnten kommerziellen und induſtriellen Intereſſen 
bekannt zu werden, deren Mittelpunkt Mancheſter iſt und von deren 
Gedeihen der Wohlſtand und Reichthum dieſes Landes ſo gewaltig 
abhangt. — Wir freuen uns, daß der Beſuch Ew. K. H. in dieſer 
Stadt uns die Gelegenheit bietet, Ew. K. H. zu der beabſichtigten 
Verbindung Ew. K. H. mit der Prinzeß Royal unſere warmen und 
innigen Glückwünſche darzubringen. Wir bieten fie im vollen zuver⸗ 
ſichtlichen Glauben, daß durch dieſe gluͤckverheißende Verbindung die 
Zukunft der Prinzeß Royal geſichert, und daß der ſehnlichſte Wunſch 
unſerer geliebten Königin für fie in Erfüllung gegangen iſt, „während 
gleichzeitig die freundſchaftlichen Gefühle, die glücklicher Weiſe ſeit fo 
lange zwiſchen England und Preußen beſtanden,“ dadurch gekraͤftigt 
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und verewigt werden, fo daß dieſe Verbindung für beider Laͤnd 
Voͤlker von großem Vortheile ſein wird. Gegeben unter dem Gemein 
ſiegel am 17. Juni 1857.“ 7 

Der Prinz las darauf die folgende Antwortstede in eng 


liſcher Sprache: 


(Beifall.) 
4. Juli. Der Bankaus weis der vergangenen Woche 
zeigt einen Notenumlauf von 19,142,700, einen Baarvorrath von 
11,378,872 L. 
Für Hafenbauten ſollen in dieſem Jahre folgende Summen 
verwendet werden: 34,000 Pfd. (ſpäter noch 364,000 Pfd.) 
für Dover; 100,000 Pfd. (und ſpäter 638,000 Pfd.) für 
Alderney; 90,000 Pfd. (und ſpäter 195,125 Pfd.) für Port 
land. Die Hafenbauten in Jerſey, die auf 395,000 Pfd. ver 
anſchlagt ſind, werden in dieſem Jahre noch nicht weiter geführt, 
Am 1. Januar d. J. belief ſich die Zahl ſämmtlicher i 
vereinigten Königreiche einregiſtrirten Dampfſchiffe auf 1669 
welche zuſammen, abzüglich des Maſchinenraumes, einen Gehalt 
von 383,598 Tons haben. 5 

Helſingfors, 22. Juni. Am 18. d. wurde im ganzer 
Lande die Feier der Einführung des Cbriſtenthums in Finnland 
vor 700 Jahren begangen. Die Feſtlichkeiten, meiſt gottesdienſt 
licher Art, waren in ſehr würdiger Weiſe veranſtaltet. Hie 
bildete die Prozeſſion der landes- und ftädtifchen Behörden nach 
der Nikolaikirche den Mittelpunkt. Der Gottesdienſt in der alte 
Domkirche in Abo wird als beſonders impofant geſchildert, ' 
Erinnerung an dieſes Jubiläum wurde eine ſchöns Denk⸗ 
Schaumünze geſchlagen. e 


Lokales und Provinziellss 

Danzig. Der Königl. Bank-Kaſſirer Barkley 9 

iſt zum Bank⸗Rendanten ernannt worden. 2 
— Seit dem 1. d. Mts. courſiren die nach der neuen DIE 
Convention geprägten Preußiſchen Thaler vereinzelt v 
Publikum. Die eine Seite enthält, wie früber, 
lich ähnliche Brustbild Sr. Majeſtät des König“ 
ſchtift: „Friedrich Wilhelm IV., König von PP 
andere den heraldiſchen Reichsadler mit einer übe? 
ſchwebenden Krone. Um deſſen Hals oder Schultern Käı 
Kette zum Schwarzen Adlerorden und auf deffen Druft bi 
fi die Buchſtaben „F. R.“ Die Umſchrift lautete „Ein 
eins⸗Thaler, XXX. ein Pfund fein, 1857.“ Am Rande find) 
wie früher, die Worte zu leſen: „Gott mit uns.“ * 
— Der ehemalige Stadtſekretair Oppermann, welcher bor 
einigen Monaten bei der Direktion der Magdeburger Feuer- Ver 
ſicherungsgeſellſchaft in Magdeburg eine Anſtellung mit 1000 Th 
Gehalt erhielt, iſt auf feinen Wunſch wieder entlaffen worden 
— Fräul. Wollrabe, die vor mehreren Jahren als 15 Jah 
riges Mädchen wegen ihres Talents auf unſerem Tivoli-Thea 
großen Beifall fand und jetzt am Königsſtädtiſchen Theater I 
Berlin engagirt iſt, wird einen Garde ⸗Offizier Fürſten Schön but 
heirathen und mit ibrem Gatten, der den Dienſt quittiet un 
ſich am Comerſee ankauft, italieniſche Luft genießen. / 
— Einen Troſt gegen die Befürchtung vor einem Then 
rungsjabr bringt die „Magdeb. Ztg.“ Sie ſchreibt: Denjenig 
die mit übergroßer Aengſtlichkeit auf den gegenwärtigen regen, 
loſen und trockenen Sommer ſehen, ſei berichtet, daß es im Jahn 
1823 vom Himmelfahrtstage bis 11. Novbr, gar nicht geregne 
hat (2), daß es aber trotzdem in dieſem Jahre eine überaſ 
geſegnete Ernte mit ſehr billigen Preiſen (der Wiſpel Ken 
16 Thlr.) gegeben hat. 3 
Auswärtige müſſen eine ganz falſche Anſchauunk 
von dem Leben der Hofbefiger unſerer Werder erlangen, wen 
fie. den Mittheilungen Glauben ſchenken, die ſich davon hin un 
wieder in den Zeitungen vorfinden. Jeder, der Gelegenhel 
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Familienfeſten beizuwohnen, weiß zwar, daß an Speife und Trank 
ein Mangel iſt — und warum ſollten begüterte Werderſche 
Hofbeſitzer ſchlechter leben und auch ſich ſchlechter kleiden wie 
andere Wohlbabende? — doch gehören Schwelgereien gewiß zu 
den größten Seltenheiten, und man könnte eber Beiſpiele der 
einfachen Lebensweiſe Werderſcher Bewohner anführen, als von 
verſchwenderiſchen Gaſtmahlen ic. Im der Ferne zwar macht 
man ſich Illuſionen von einer gänzlich ſorgenfreien Lage unſerer 
1 Werder - Einfaffen, doch nähere Bekanntſchaft zeigt, daß fie in 
Folge der häufigen Ueberſchwemmungen ſehr gut wiſſen, wo ihnen 
der Schuh drückt, und daß derjenige, welcher im Werder feine 
Wirthſchaft nicht verftändig einrichtet, ebenſogut wie anderswo 
in Geldverlegenheit geraͤtb und zu Grunde geht, wovon die nicht 
zu ſeltenen Subhaſtationen deutliches Zeugniß ablegen. — Wie 
man auswärts über die Werderaner denkt und ſpricht, davon 
folgende Probe aus einer Zeitung: 

N „Beruͤchtigt iſt der Luxus der Werderſchen Bauern. Die ſchwerſten 
und koſtbarſten Seidenſtoffe find hier bei Feſten ganz gewoͤhnlich. Zu 
einer Hochzeit wurden die beſtellten Kuchen aus Danzig mit einem 
vierſpaͤnnigen Wagen abgeholt und an Wein ſechshundert Flaſchen 
getrunken. In früheren Zeiten mochte es noch ärger fein. Ein Bauer 
in Nickelswalde auf der Danziger Nehrung bewirthete einſt den deutſchen 
Hochmeiſter mit deſſen Gefolge und bot ihnen ſtatt der Stühle Bänke 
an, deren Stügen aus Tonnen beſtanden. Die Gaͤſte waren nach been⸗ 


demaͤchtigten. Zu derſelben Zeit fragte eine Frau ihren Neffen um 
Kath, welches Silbergeſchirr fie ſich noch anſchaffen könne, da fie bereits 
Kaffee-, Thee⸗ und Tiſchgeſchirr aus Silber beſäße und ſelbſt die Ver⸗ 
zierungen ihres Wagens und der Pferdegeſchirre aus gleichem Metalle 
beſtaͤnden. Da fie keine genuͤgende Antwort bekam, ließ ſie ſich ſilberne 
Spucknaͤpfe machen.“ 

r Aus Pommerellen im Juni. Die aus den einzelnen Provinzen 
in den Zeitungen gebrachten Berichte über den Stand der Saaten und- 
Rnollenfrüchte und demnaͤchſt bezuͤgliche logiſche Folgerungen auf den 
wahrſcheinlichen Ausfall der Ernte find oft fo verſchiedenartiger Natur, 
voll differirender Anſichten, daß ſelbſt dem unbefangenen Leſer dadurch 
ur ein Chaos von Anſichten offerirt wird und er, eingefuͤhrt in das 
Labyrinth dieſer Meinungen und „Saatberichte“, die oft aus unkundiger 
eder gefloſſen oder nur eine „Boͤrſen- Spekulation“ bezwecken, ſehr 
tickt in Folge der zu erwartenden ſchlechten Ernte ängſtlicher Verzagt⸗ 
heit ſich Preis giebt, ohne auf Umftände zu ſehen, welche in Stelle des 
bparlichen Regens anderweitigen Erfag für die Beförderung des vege⸗ 
ſchen Wachsthum = Prozeffes liefern. Der ſeit März ftabile, kalte 


za 


ir, der nach beftellter Saat gefallene Schnee, welche beide Umftände 
* as Tueſtrömen der Erdfeuchtigkeit verzögerten, find gerade Entſchaͤdi⸗ 
gur für die doch nur temporäre und lokale Regenloſigkeit des 
Ar gen Sommers. Es iſt offenkundig, daß der Roggen und Weizen 
ine Hulle an Fruchtanfatz zeigt, welcher, wenn wir nur ein günſtiges 
e ter bekommen, der vorjährigen Ernte die Waage halten dürfte, 
Obgleich durchſchnittlich an den Tagen heftige Winde gehabt, fo 
11 f t geblieben, daß des Nachts eine Stille herrſchte, die 
jedesmal gef auffällig ſtarken Thau zur Folge hatte; der aber auf 
Früchte mit umfangreichen Blättern und pordfer Maſſe, wie: Rübfen, 
Erb en und Kartoffeln, welche Gattungen meiſtentheils die Nahrungs⸗ 
offe äußerlich durch die Blätter zieben, von außerſt erſprießlichem 
Nutzen aber und befondere Veranlaſſung bietet, hauptſaͤchlich von 
den kartoffein (dieſer Hauptkoſt des groͤßten Theiles der Population, 
\ wie im vergangenen Jahre auch gegenwartig eine Fülle von 
enknospen entwickelt, die das Ausbleiben der verderblichen Kranke 
aller Wahrſcheinlichkeit nach vermuthen läßt) eine reichliche Pros 
duktion zu erwarten. Am meiſten haben die Wieſen und Kleefhläge 
gelitten, und ergiebt die nunmehrige Ernte einen kaum mittelmäßigen 
rtrag, woraus ein möglicher Futtermangel nicht zu leugnen fein dürfte. 
Eine ſchlechte Ernte läßt die Gerſte und theilweiſe der Hafer 
warten, da einzelne Gerſtenfelder foͤrmlich ausgebrannt ſind. — Auch 
unſer gutes Pommerellen, von deſſen Städten Pr. Stargardt, Mewe, 
Schwetz das Sprichwort galt: „wer für kleines Geld große Semmel 
haben will, der reife dort hin“ ſpuͤrt ſeit einigen Jahren ebenfalls die 
Preisfteigerung der vorzuͤglichſtenͥ „Conſums ⸗ Produkte.“ Dieſe geſtei⸗ 
gerten Kornpreiſe finden aber nicht ihren Grund in ſchlechten Ernten 
oder in der vermehrten Population, wie vielſeitig behauptet wird; ſon⸗ 
dern lediglich in dem Umſtande, daß ſelbſt kleinere Befiger, die früher 
den Märkten der Kleinftädte ihre Produkte verwertheten, gegen: 
wärtig das Getreide, die Butter, Eier ꝛc. per Bahn den größeren 
Handelsplätzen zuführen und dort höher verſteigern konnen. Selbſt 
das Holz erfährt in den hieſigen nicht ganz unbedeutenden Forſten eine 
doppelte ja mehrfache Preisſteigcrung; dafür wird der Torf⸗Conſum 
Ver befördert, und gewähren die großen Torfbruͤche von vorzuͤglicher 
Malität, die wohl Jahrhunderte nutzlos lagen, gegenwärtig eine 
berſiegbare Quelle von Heizungsmaterial; dazu kommt noch das bei 
uwe entdeckte Braunkohlenlager, deſſen Reichthum ſich erſt 
Pater ernittetn wird. — Wir hatten in dieſen Tagen Strichregen 
erbunden mit Gewitter, in Folge deſſen die Saaten bedeutend gewonnen 
95 Ein Total⸗ueberblick über den Stand der Feldfruͤchte laßt, vor⸗ 
Ausſetzlich eines günftigen Erntewetters, außer der Gerſte und den 
Fatterkraͤutern, im Allgemeinen eine mehr wie mittelmäßige 
Ernte erwarten. a 
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Marienburg, 3. Juli. Nachdem im vergangenen Monate einige 
ſchoͤne Regenſchauer ſich in hieſiger Gegend eingefunden hatten, iſt ein 
neues kraͤftiges Leben in unfre ſchon matt ausſehenden Sommerſaaten 
gekommen. Wintergetreide ſteht uͤberall gut, die Heuernte iſt unter 
mittelmaͤßig, namentlich in den hoͤher gelegenen Wieſen, die Kartoffeln 
ſtehen auf Lehmboden fehr kraͤftig, auf Sandboden dagegen mangelt 
ihnen Regen. Die Durchſchnittspreiſe per Juni waren: Weizen 
2 Thlr. 27 Sgr., Roggen I Thlr. 22 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 10 Sgr., 
Hafer 22½ Sgr., Erbſen (weiße) I Thlr. 19 Sgr., (graue) 2 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf., Kartoffeln 20 Sgr. Obſt hat nach manchen Fehljahren 
einmal wieder gut angeſetzt. 


Elbing. Der Profeſſor am hieſigen Gymnaſium Carl 
iſt zum Direktor der höheren Töchterſchule in Marienwerder 
erwählt worden. 


Koͤnigsberg. Es gereicht uns zu einer beſonderen Freude, daß 
einer unſerer hieſigen wiſſenſchaftlichen Gelebritäten eine ehrende Aner⸗ 
kennung von Seiten einer auswärtigen Regierung zu Theil geworden 
iſt. Es iſt der Prof. der Königsberger Hochſchule, Geheimrath Dr. Voigt, 
Direktor des Geh. Archivs der Provinz Preußen (als deren Spezial⸗ 
hiſtoriker er vorzugsweiſe ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf begruͤndet hat), 
welcher in dieſen Tagen durch Verleihung einer Ehrenmedaille, wie ſie 
das oͤſterreichiſche Gouvernement als ſeltene Auszeichnung an verdienfte 
volle Männer der Wiſſenſchaft und Kunſt hin und wieder zu ertheilen 
pflegt, uͤberraſcht worden. Die Medaille, in Gold geprägt und von der 
Größe eines preußiſchen Thalerſtuͤcks, iſt in ihrer techniſchen Ausführung 
einfach aber aͤußerſt geſchmackvoll. Der Avers trägt das mit einem 
Lorbeerkranze geſchmuͤckte Bild des regierenden Kaiſers von Oeſterreich 
mit der Legende: Franciscus. Josephus. I. D. G. Austriae. Imperator. 
(Franz Joſeph J. von Gottes Gnaden Kaiſer von Defterreih). Die 
Kehrſeite der Denkmuͤnze zeigt die öſterreichiſche Kaiſerkrone, umgeben 
von einem Lorbeer⸗ und einem Eichenzweige mit der Unterſchrift: 
Viribus Unitis (Mit vereinten Kraͤften) — bekanntlich die Deviſe des 
gegenwärtigen oͤſterreichiſchen Kaiſers. (K. H. 3.) 


ä eä —ä d — — . Ä — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Döfervatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 


NB. Die zu dieſen Beobachtungen benußzten Inſtrumente befinden ſich ungefä 
55 Fuß Engl. Aber dem mittleren Waſſerſtande der Mettlau. Rx 


. Bande r eg 

= | & |] Barometerhöhe e er meter i 

85 — in Queckſ. | Skale im Freien Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. in.“ nach Reaumur n. Reaum 


6828“ 1,61% ＋ 18,5 4 18,2 ＋ ½% Sdeſtl. ruhig, und hell. 


1228“ 1,54“ 23,9 22,8 23,1 Süd windig, leichte Wolken. 


428“ 


— 


1,06% 


— 


Handel und Gewerbe. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig vom 6. Juli. 
115 Laſt Weizen: 129—30pf. fl. 592% — 610, 127 —28pf. fl. 565, 
126 pf. fl. 555; 13% kaſt Roggen: 126 27pf. fl. 372%, 123pf. 
fl. 354. — Spiritus keine Zufuhr. 


26,4] 25,1] 24,7 Sud do. do. 


Co urſe zu Danzig am 6. Juli. 
London 3 M. 198 gem. 
Amſterdam 70 T. 101 Br. 101 gem. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 81 ½ gem. 
3% Staats⸗Schuldſcheine 83% gem. 
4% % Staats⸗Anleihe v. 1850 99 % gem. 


Seefrachten zu Danzig am 6. Juli. 


London 17 s pr. Load Balken. 
19 s pr. Ton Oelkuchen. 
Lawſtoff 20 s pr. Load O⸗Sleeper. 
Grimsby 3 s6d pr. Quarter Weizen. 
15 86d pr. Load U◻U⸗Stleeper. 
Hull re do. 
Lynn 19 s pr. Tons Oelkuchen. 


Amſterdam oder Zaan 25 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Roggen. 
Maaß od. Haarlingen 23 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Roggen 


Sevilla 34 s. pr. Load ficht. Balken. 

Inlandiſche und auständiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 4. Juli 1857. 37. Brief Seld 
Big Bent Mi Poſenſche Pfandbr. 4 — | 2 
Pr. Freiw. Anleihe Pi 1008| — Poſenſche do. 31) — | 858 
St.⸗Knleihe v. 1850 44 100 997 Weſtpr. do. 34) 813 814 
do. v. 1852 4 100 993 Pomm. Rentenbr. 492 8 
do. v. 1854 4 100 993 Poſenſche Rentenbr. 4 — | 905 
do. v. 1855 144 100 991 Preußiſche do. 4 — | 94 
do. v. 1650 47 100, 991 Pr. Se.⸗Anth.⸗Sch. — 146% 1457 
de. v. 18634, 94. — Friedrichsd'or — 13% Ira 
St.⸗Schuldſcheine 34 831 831 And. Goldm. 48 Kb. Kl 9a 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4| 85 84 
Bert. d 1855 331195 1183, 8 duch 5 = 
Oſtpr. Pfandbriefe — — do. r. i. S.⸗R. 5 4 
e. do. 34 — | 80 | do. Part. 500 Fl. 4 — 864 
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Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 4. Juli: 
F. Koch, Dampfſchiff Viſtula, v. Stettin, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 


G. Dixon, Savanna, u. G. Stephenſen, Adelaida, n. London; 

G. Stenger, Jac. Margar., n. Petersburg; J. Haſſelhoff, de Vreede, 
n. Abſerſyl; H. Graak, Afinitas, n. Chriſtiania; J. Me. Allan, Andreas 
Wilſon, n. Leith; W. Candiſb, Henry Voland, n. England; H. Levett, 
Dampfſchiff die Oder, n. Flensburg; 
H. Schwartz, Pr. Baum, n. Bordeaux; E. Koͤhne, Anna Regina, u. 


N. Henningſen, Janus, n. Kiel; H. Hermann, Cynisca, u. K. Gylding, 


Soͤdsk. Bornene, n. Copenhagen; J. Schade, Helene, n. Altona, mit 


Getreide u. Holz. 
Angekommen am 5. Juli: 

J. Zaag, Ida, u. J. Kraͤft, Gotthilf, v. New⸗Caſtle; C. Voß, 
Caroline, v. Hartlepool; A. Middleton, Concord, v. Middlesbro; P. 
Pilaſtre, Vigilante, v. Rouen; J. Jager, Hertha, u. D. Me. Nab, 
Corybus, v. London, mit Getreide. 
Roͤhren. F. Liſchke, Wilhelmine, u. C. Chriſtenſen, Anna Cath., v. 
Kiel; D. Bradhering, Joh. Daniel, v. Stralſund; H. Olthoff, Abeldina, 
v. Stubbefjöbing; J. Zander, Juno, u. E. Siedeberg, Maria, von 
Colberg, mit Ballaſt. 5 

Geſegelt: 

J. Pole, Eilf, n. Leith; M. Kuhn, Kronpr. Louiſe, n. Amſterdam, 
mit Getreide. L. Cornelſen, Hercules, n. Boſton, mit Holz. L. Söder⸗ 
green, Loͤparen, n. Wisby, mit Ballaſt. 


Ange k ommene Fremde. 

Im Engliſchen Hau ſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Wedell a. Gzyn, Arnold a. Oſterwick. 
Frau Regierungsraͤthin Krauſe n. Fam. a. Königsberg. Die Hrn. 
Kaufleute Gehrke a. Thorn, Guͤnther a. Leipzig, Reimann a. Elber⸗ 
feld und Gotthelf n. Gattin a. Breslau. Hr. Sänger Brückner a. Berlin. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Jebens a. Tiegenberg, u. Schröder a. Gr. 
Muͤnſterberg. Hr. Partikulier v. Beringe a. Stralſund. Hr. Rentier 
v. Rieſen a. Elbing. Hr. Banquieur Schosberg a. Wien. Hr. Rentier 
Reimer a. Marienburg. Hr. Appellations⸗Gerichtsrath Schrader n. 
Gattin a. Marienwerder. Hr. Buchhalter Loͤffler a. Berlin. Frau 
Cohn n. Frl. Tochter a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Rofenbaum a. 
Memel, Lepp a. Tiegenhof, Schwartz a. Muͤhlhauſen, Weinberg a. Berlin, 
Tuch u. Oehne a. Magdeburg, Gernnd a. Hamburg, Leſſing a. Mewe. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Lucas n. Gattin a. Buckowin. Hr. Guts⸗ 
beſiger Birkholz n. Sohn a. Labuhn. Hr. Proprietair Jannequin a. 
Dunkerque. Der Kaiſ. Ruſſ. Lieut. im Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiment 
von Bibikoff a. Warſchau. Die Hrn. Kaufleute Hirſchfeld u. Steffens 
a. Berlin. Hr. Buͤreau-Aſſiſtent Claaſſen a. Braunsberg. Hr. 
Hauptmann v. Maſſenbach n. Fam. a. Königsberg. Hr. Prem. ⸗Lieut. 
Hude a. Erfurt. Der Licut. zur See Hr. Berendt a. Berlin. Hr. 
Rentier Waͤber a. Libau. Hr. Uhren⸗Fabrikant Stilly a. Berlin. Hr. 
Maſchinenbauer Holzmann a. Memel. Hr. Gutsbeſitzer Marczyzinsky 
a. Pomm. Stargard. Die Hrn. Kaufleute Schneidemühl u. Seltmann 
a. Leipzig, Meſſené a. Paris und Kaplan u. Neuhoff a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Piens a. Hamburg, Schrappler a. Berlin u. 
Reibig a. Naumburg a. S. Die Hrn. Gutsbeſitzer Thierfelder a. 
Schoͤnburg b. Naumburg a. S. und v. Selevsky a. Schimnow. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Teßmar a. Kl. Borkow, v. Werfewig 
a. Poſen und v. Bonin n. Fam. a. Crangen b. Neuſtettin. Hr. 
Oberſt a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Palubitzki a. Liebenhoff. Frau 
Major v. Teßmar n. Tochter a. Stettin. Hr. Fabrikbeſitzer Schichau 
a. Elbing. Frau v. Stangen n. Fam. a. Eichenberge. Die Hrn. 
Kaufleute Sudermann n. Fam. a. Marienburg, Fritſche a. Iſerlohn, 
Gantzert a. Hannover, Muͤller a. Meerane, Kaufmann a. Pr. Stargardt, 
Anderſſen a. Berlin und Roſenkranz a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Berlin und Stein a, Königsberg. 
Frau Wittwe Haupt und Fräul. Morgenroth a. Königsberg. Hr. 
Lehrer Kollatz a. Berlin. f 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Suhle a. Stettin. Hr. Fabrikbeſiter Henneberg 
n. Sohn a. Pr. Holland. Hr. Gutsbeſiger Reimer a. Flirau. Hr. 
Oberauditeur Meyer a. Königsberg. Hr. Fabrikbeſitzer Schlee a. 
Colberg. Hr. Oeconom Zachau a. Carthaus. Frau Schiffs⸗Capitän 
Dorn a. Stolp. Die Hrn. Kaufleute Regehr n. Fam. a. Pr. Stargardt, 
Zaute a. Elbing, Auberlé a. Magdeburg und Sellentien a. Berlin. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, find zu haben: 


Die Bedeutung der 
Vor⸗ oder Taufnamen, 


zuſammengeſtellt von Winter. 
Berlin, Verlag von Th. Grieben. 1856. Preis 3 Sgr. 


Schulgeſete ind Schutord 
Ulgeſetze und ordnun 
fü die cen Staaten. 8 


Preis 3 Sgr. 


W. Paterſon, Allan, n. Hull; 


G. Rehme, Helene, v. Leith, mit 


Farbe, haltbar, überhaupt jeder guten Branntwein-⸗Preßhefe a 
Güte volftändig gleichkommt, kann unter foliden Bedingunge 


äußerſt einfacher Einrichtung binnen 24 Stunden berzuſtellen 
Darauf Reflectirende können die Hefe bei mir prakliſch bereiten 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Bibliotheque de chemins de fer. 
Charles Didier. Cinquante jours au desert. 
Mme. Charles Reybaud. Le cadet de colobrières. 
Louis Ulbach. Les roues sans le savoir 
Mme. Leonie D’Aunet. Une vengeance. 
Legendes pour les enfants arrangees par 

Louis Boiteau. 
M. B. Samtine. * Seul! 


Leon Saunier, | 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatur. 


Langgasse No. 20. nahe der Post. | 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. | 


Die zweite, verbeſſerte Auflage der Brochüre: 
Gedrängte Beſchreibung der Ober⸗ Pfarrkirche 
zu St. Marien in Danzig ic. von A. Hinz, welche 
zugleich eine vollſtändige Geſchichte des „Jüngſten Gerichtes“ 
enthält, iſt fortwährend für 5 Sgr. zu haben in der Wohnung 
des Herausgebers, Korken machergaſſe No. 4. | 


Agrippina. 
See-, Fluß⸗ u. Candtransport⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Köln. 


Konzeſſionirt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 24. Jan. 1845. 


Gewährleiſtungskapital: Eine Million Thaler 
und ein anſehnlicher Reſerve-⸗Fonds. 


Nachdem Herr Alfred Reinick auf ſeinen Wunſch 
von unſerer Haupt » Agentur zu Danzig entbunden worden 
iſt, haben wir dieſelbe dem Herrn J. H. Hein übertragen, 
mit der Befugniß, Verſicherungen für uns zu übernehmen und 
die Polizen darüber in unſerm Namen ſelbſtſtändig auszuſtellen. 

Köln, den 27. Juni 1857. 

. Der Vorſtand. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halte ich mich zum 
Abſchluß von Fluß und Landtransport, ſowie von 
Verſicherungen auf die von hier abgehenden Eee 
Dampfſchiffe mit dem Bemerken empfohlen, daß ich mit, 
Vergnügen bereit bin, über Prämien und Bedingungen jede 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Danzig, den 30. Juni 1857. f 

J. II. Hein. 9 2 
Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 13. 


Direete Schiffs gelegenheit 
von Danzig e e 


Das neue ſchnellſegelnde kupferbodene Hamburger Barkſchi 
„Antonie“ liegt hier in Ladung nach Walparaifo und biete 
eine ſehr zu empfehlende Gelegenbeit für Paſſagiere. Meldung 
erbitte baldigſt an Bord des in Neufahrwaſſer liegenden Schiffs, 
da daſſelbe Mitte dieſes Monats ſegelfertig fein wird. 

II. W. C. Bock, 


E Führer des Schiffs „Antonie“. 


Neues Verfahren, um eine vorzügliche billig 
Bengt e fe, * von Bierbrauerei 
ranntwein - und Eſſigbereitung darzuſtellen 


Dieſes vom Unterzeichneten durch praktiſche Verſuche ermittel 
Verfahren zur Darfielung einer Preßhefe, die kräftig, ſchön vo 


1 


von mir gelehrt werden. Das Pfund dieſer Heefe komm 
höchſtens auf 13 Silbergroſchen zu ſtehen, und iſt diefelbe mil 


lernen; auch ſende ich auf Wunſch das Verfahren ſchriftlich ein.“ 
Näheres auf portofreie Briefe. 
G. K. Strott, F 
behrer der praktiſchen Chemie und Technolog le 
in Holzminden an der Weſer 
im Braunſchweigiſchen. 


* 


